
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Zitronenfalter Gonepteryx rhamni

Halboffene Kulturlandschaft; öAF-Typen: Streuefl ä-
chen, Hecken

Leicht bis mässig verbuschte Streuefl ächen und Wei-
den sowie Hecken und Waldränder mit den Raupen-
Nahrungspfl anzen (Kreuzdorn und Faulbaum)

• Angebot an Nektar-Saugpflanzen sicherstellen; be-
sonders beliebt sind Rote Waldnelke, Günsel, Blut-
weiderich, Kratzdisteln, Wiesen-Flockenblume 

• Waldränder stufig gestalten, mit Waldmantel und 
Saum 

• Gehölze und Waldränder selektiv pflegen (Faulbaum 
und Kreuzdorn fördern)

• In Wäldern standortgerechte Bestockung sowie in-
nere Säume sowie Jungwuchsstadien fördern 



Die Raupe lebt gut getarnt 
auf Faulbaum- oder Kreuz-
dornblättern

Präsenz Falter Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Hauptverbreitung

+/- regelmässig

selten

Präsenz Raupe (oben)  
Präsenz Puppe (unten)

m ü.M.

Zitronenfalter Gonepteryx rhamni

Merkmale: Vorderfl ügellänge um 3 cm; Vorderfl ügel-Seitenrand 
S-förmig geschwungen, M gelb, W weiss, auf allen 4 Flügeln ein 
rötlicher Punkt (ziemlich in der Mitte)

Ähnliche Arten: Das W könnte mit Weisslingen verwechselt wer-
den, welche aber keine S-förmig geschwungenen Vorderfl ügel-Sei-
tenränder haben

Verhalten: Eine Generation; Eiablage ab Anfang April an sich öff-
nende Knospen; die grünen Raupen entwickeln sich einen Mo-
nat lang und verpuppen sich im Juli an der Nahrungspfl anze; die 
Puppe hängt fast waagrecht; lebt als Falter fast ein Jahr; fällt zwei 
Wochen nach dem Schlüpfen im Frühsommer in einen etwa zwei-
monatigen «Sommerschlaf»; im Herbst sieht man die Falter wieder, 
bis sie im Spätherbst in die Winterstarre verfallen und als Schmet-
terling überwintern

Nahrung: Raupen: Faulbaum, Kreuzdorn; Falter: Breites Nek-
tarpfl anzen-Spektrum, vorzugsweise an rot-violetten Blüten

Raumverhalten: Patroulliert auf langen Strecken entlang von 
Waldrändern, «neue» geeignete Gehölze werden relativ schnell 
besiedelt

Rote Liste: Nicht gefährdet
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